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VORWORT 

Sehr geehrte KirUm-Mitglieder, 

sehr geehrte Abonnentinnen und Abonnenten des KirUm-Infodienstes, 

sehr geehrte Damen und Herren! 

 

α²ƛŜ ƎŜƘǘ Ŝǎ ǿƻƘƭ ǿŜƛǘŜǊΚ ²ƻ ŦǸƘǊǘ Řŀǎ ƴƻŎƘ ƘƛƴΚά .ŀƴƎŜ ǳƴŘ ǾŜǊǳƴǎƛŎƘŜǊǘ ŦǊŀƎŜƴ ǎƛŎƘ Řŀǎ ƴƛŎƘǘ ǿŜƴƛƎŜ ƛƴ 

diesen Wochen und Monaten angesichts der gefährlichen Corona-Pandemie, der nach wie vor notwendigen 

Beschränkungen, der hohen Belastungen für Familien und Einrichtungen, für Unternehmer und Beschäftigte, 

ŘŜǊ {ǘŀŀǘǎŦƛƴŀƴȊŜƴΦ ¦ƴƎŜŘǳƭŘƛƎ ǎŜƘƴŜƴ ǎƛŜ ŘƛŜ α½Ŝƛǘ ŘŀƴŀŎƘά ƘŜǊōŜƛ ς und für diese ZEIT DANACH stellt sich 

erst recht die Frage: Wohin soll, wohin wird die Entwicklung gehen? 

Starke Interessengruppen möchten einfach da wieder weitermachen, wo wir Ende 2019 waren. Viele andere 

dagegen begreifen die Pandemie als dringende Warnung, endlich ernst zu machen mit dem notwendigen, 

tiefgreifenden Kurswechsel hin zu einer dauerhaft tragfähigen Entwicklung mit konsequentem Klimaschutz, 

Schonung der begrenzten Ressourcen, mehr sozialer Gerechtigkeit und ohne Ausbeutung. Längst ist absehbar: 

5ƛŜǎŜ α¦ƳƪŜƘǊά ǿƛǊŘ ƪŜƛƴ {ŜƭōǎǘƭŅǳŦŜǊΦ 9ƛƴŦŀŎƘŜΣ ŜƛƴǾŜǊƴŜƘƳƭƛŎƘŜ [ǀǎǳƴƎŜƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƴƛŎƘǘΦ  

Doch wir wissen: Wichtige Weichenstellungen dulden keinen weiteren Aufschub; auch viele Inhalte dieses 

Infodienstes stehen damit im Zusammenhang: 

¶ Biodiversität: Dem dramatischen Wildbienen- und Insektensterben soll mit dem eben beschlossenen 

αLƴǎŜƪǘŜƴǎŎƘǳǘȊǇŀƪŜǘά όǸōŜǊŀǊōŜƛǘŜǘŜƴ .ǳndesnaturschutzgesetz) entgegengewirkt werden.  

Ҧ YƻƴǎŜǉǳŜƴǘŜǊ !ǊǘŜƴǎŎƘǳǘȊ ƛǎǘ ŀǳŎƘ ŀǳŦ ƪƛǊŎƘƭƛŎƘŜƴ CƭŅŎƘŜƴ dringlich (s. Seite 22-24).  

¶ Beschaffungswesen: Nach jahrelangem hartem Ringen wurde das Lieferkettengesetz auf den Weg 

gebracht: Durch Beachten strenger sozialer und ökologischer Kriterien beim Einkauf können 

öffentliche und kirchliche Stellen einen wirksamen Beitrag leisten z.B. zur Überwindung von 

Kinderarbeit sowie von ausbeuterischen und krank machenden Arbeitsbedingungen in den 

Erzeugerländern.  

Ҧ aƛǘ ƎǳǘŜƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ ǾƻǊŀƴ ƎŜƘǘ Řŀǎ 9ǾŀƴƎΦ .ƛƭŘǳƴƎǎȊŜƴǘǊǳƳ Iŀǳǎ .ƛǊƪŀŎƘ όǎΦ {ŜƛǘŜ 31-33). 

¶ Klimaschutz: Die EU und Deutschland haben ihre Klimaschutzziele verschärft. 

Ҧ 5ŜǊ пΦ YƭƛƳŀōŜǊƛŎƘǘ ŘŜǊ 9Y5 όǎΦ {ŜƛǘŜ 33-37) weist aus, dass in den Gliedkirchen der EKD in den 

letzten 15 Jahren beachtliche Erfolge bei der Senkung des Energieverbrauchs und des Ausstoßes an 

Treibhausgasen erzielt wurden. Einmal mehr zeigt sich aber auch: Ambitionierte Ziele in der 

vorgesehenen Zeit zu erreichen, ist alles andere als leicht.  

Ҧ 5ŜǊ 5ŜǳǘǎŎƘŜ /ŀǊƛǘŀǎǾŜǊōŀƴŘ ς Deutschlands größter Wohlfahrtsverband und Mitglied im KirUm-

Netzwerk (s. Seite 8-10) ς hat ǎƛŎƘ ƛƳ IŜǊōǎǘ нлнл ƛƴǘŜƴǎƛǾ Ƴƛǘ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ ǳƴŘ ǎƻȊƛŀƭŜ DŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘά 

befasst und ein Positionspapier verabschiedet. 

Ҧ 5ŀǎ 9ƛntreten der christlichen Kirchen für Bewahrung der Schöpfung und Klimaschutz fand seinen 

Niederschlag auch in zusätzlichen Stellen, teils unterstützt durch die Klimaschutz-Förderinitiative des 

Bundes (wie jüngst in der ELKB, s. Seite 16) oder im Bistum Augsburg s. Infodienst Nr.4/2020, Seite 7-

8; zusätzliche Stelle in Augsburg siehe in dieser Ausgabe Seite 15-16). Angesichts gesunkener und 

weiterhin schwer abschätzbarer Einnahmen aus der Kirchensteuer ist andererseits die 
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Wiederbesetzung und Verstetigung von Stellen in der kirchlichen Umwelt- und Klimaschutzarbeit alles 

andere als ein Selbstläufer. 

Uns beeindruckt immer von neuem, wie viele Menschen ς auch Sie, liebe Leserinnen und Leser - an so vielen 

Orten tätig sind und dazu beitragen, dass im Ringen um die künftige Entwicklung sich die Waagschale hin zu 

mehr Nachhaltigkeit neigt! 

Im Ringen um die weitere Entwicklung, um die künftige Gestalt der Weltgemeinschaft verdient ein 

ōŜƳŜǊƪŜƴǎǿŜǊǘŜǎ 5ƻƪǳƳŜƴǘ Ǿƻƴ tŀǇǎǘ CǊŀƴȊƛǎƪǳǎ .ŜŀŎƘǘǳƴƎΥ ǎŜƛƴŜ όƴŀŎƘ α[ŀǳŘŀǘƻ ǎƛάΣ 2015) zweite 

{ƻȊƛŀƭŜƴȊȅƪƭƛƪŀ αCǊŀǘŜƭƭƛ ǘǳǘǘƛ ς «ōŜǊ ŘƛŜ DŜǎŎƘǿƛǎǘŜǊƭƛŎƘƪŜƛǘ ǳƴŘ ŘƛŜ ǎƻȊƛŀƭŜ CǊŜǳƴŘǎŎƘŀŦǘά όǾƻƳ оΦмлΦнлнлΤ 

kurz: FT). Papst Franziskus zufolge können wir nach der weltweiten Corona-Krise nicht ς auch nicht mit 

verbesserten Regelungen - auf den bisherigen Pfaden weitergehen. Er hält den Neuaufbruch in Wirtschaft, 

Politik und Gesellschaft hin zu mehr Geschwisterlichkeit - innerhalb der Staaten wie in den internationalen 

Beziehungen ς für unbedingt nötig und für möglich. Auch die religiösen Ressourcen müssten für das überfällige 

Umdenken und Umsteuern mobilisiert werden. In der eben begonnenen Fastenzeit machen verschiedene 

Initiativen dazu einladende Angebote (s. im Infodienst Seite 38-40). 

 

Am Ende seiner Enzyklika FT lädt Papst Franziskus zum αDŜōŜǘ ȊǳƳ {ŎƘǀǇŦŜǊά ŜƛƴΥ 

Herr und Vater der Menschheit, 

du hast alle Menschen mit gleicher Würde erschaffen. 

Gieße den Geist der Geschwisterlichkeit in unsere Herzen ein. 

Wecke in uns den Wunsch nach einer neuen Art der Begegnung, 

nach Dialog, Gerechtigkeit und Frieden. 

Sporne uns an, allerorts bessere Gesellschaften aufzubauen 

und eine menschenwürdigere Welt 

ohne Hunger und Armut, ohne Gewalt und Krieg. 

Gib, dass unser Herz sich allen Völkern und Nationen der Erde öffne, 

damit wir das Gute und Schöne erkennen, das du in sie eingesät hast, 

damit wir engere Beziehungen knüpfen 

vereint in der Hoffnung und in gemeinsamen Zielen. Amen. 

 

Wir wünschen interessante Entdeckungen beim Lesen dieser Ausgabe.  

 

Edmund Gumpert 

und das ganze Redaktionsteam: 

 

Carmen Ketterl Hermann Hofstetter Dr. Oliver Foltin Edmund Gumpert Jana Zieger 

Sprecherin KirUm-

Netzwerk 

Sprecher KirUm-

Netzwerk 

FEST Heidelberg KirUm-Infodienst 

Umweltrevisor 

KirUm-Geschäftsstelle 
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PERSONALIA 

ĂDein Herz schlªgt f¿r Kirche und Nachhaltigkeitñ 

Helga Baur voll Wertschätzung in den Ruhestand verabschiedet 

In der vorherigen Ausgabe unseres Infodienstes (4/2020, S.2-оύ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ Řŀǎ WǳōƛƭŅǳƳ αнл WŀƘǊŜ DǊǸƴŜǊ 

DƻŎƪŜƭά ƎŜǿǸǊŘƛƎǘΣ Řŀǎ ŀƳ моΦммΦнлнл Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ōŜŜƛƴŘǊǳŎƪŜƴŘŜƴ Online-Veranstaltung begangen wurde. 

 

Im Rahmen dieser Veranstaltung wurde Helga Baur, langjährige Leiterin der Geschäftsstelle für 

Umweltmanagement in Kirchengemeinden und Einrichtungen in der Evangelischen Landeskirche in 

Württemberg und Sprecherin des KirUm-Netzwerks, in den Ruhestand (seit 1.1.2021) verabschiedet. 

 

Aus Worten des Dankes an Helga: 

 

Dank Deinem Engagement ist auf unseren Kirchtürmen der Grüne Güggel gelandet. 

Dr. theol. Kurt Zaugg-Ott, Leiter der Fachstelle des OEKU e.V 

 

Deine seriöse Leitung und das Diplom als Umweltauditor haben mich sehr motiviert, bei dieser Arbeit weiter zu 

machen. Du bist ein Grundstein dafür, dass wir in der Schweiz den Güggel-Stall errichten konnten. 

Pfarrer Andreas Frei, kirchlicher Umweltberater, OEKU 

 

Das Interesse an der kirchlichen Umweltarbeit ist hierzulande am Wachsen ς und das nicht zuletzt dank Eurer 

Geburtshilfe, dank Deinem Einsatz. 

Kurt Aufdereggen, Lic. phil. hist., Umweltbeauftragter, Fachstelle oeku Kirche und Umwelt e.V., Bern 

von links: Dr. Kurt Zaugg-Ott, Andreas Frei, Kurt Aufdereggen 
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Liebe Helga, viele Jahre warst Du für uns Sprecherin ς kein geringes Ehrenamt, dem Du aber alle Ehre gemacht 

hast. In Deiner Zeit wuchs KirUm auf 76 Mitglieder an! Als Leiterin der württembergischen 'Geschäftsstelle 

Grüner Gockel' warst Du ein Glücksfall und wichtige Impulsgeberin für das gesamte Netzwerk. Sprichwörtlich 

war Deine kollegiale und partnerschaftliche Art der Zusammenarbeit: Wo andere sich aufgeregt haben, hast 

Du schnell und unspektakulär die Wogen geglättet und Resultate erzielt. Mit großer Kompetenz standest Du 

allen Beteiligten immer mit Rat und Tat zur Seite. Dein Herz schlägt für Kirche und Nachhaltigkeit. Dir war es 

stets ein Anliegen, den Umweltgedanken in die gelebte Praxis in Pfarreien und Einrichtungen umzusetzen. Das 

ist Dir ganz hervorragend gelungen. Den Grünen Gockel verbindet man mit Dir ς und Du hast ihn über die 

Jahre hin zum Erfolgsmodell gemacht, das sich in vielen Kirchen und Ländern festgesetzt hat. Den 'Grünen 

Gockel' können wir uns ohne Dich und Deine Mitwirkung gar nicht vorstellen. 

Hermann Hofstetter (München), Sprecher des KirUm-Netzwerks 

 

 

Danke für das gute Miteinander: Wir in Westfalen haben Dich immer als gute Kollegin erlebt ς das ist nicht 

selbstverständlich. ²ƛǊ ǿǸƴǎŎƘŜƴ ŘŜǊ αƎǊǸƴŜƴ IŜƴƴŜά ƛƴ {ǘǳǘǘƎŀǊǘ ŀƭƭŜǎ DǳǘŜ ǳƴŘ DƻǘǘŜǎ {ŜƎŜƴΦ 

Hans-Jürgen Hörner όwŜŎƪƭƛƴƎƘŀǳǎŜƴύΣ tǊƻƧŜƪǘƭŜƛǘŜǊ α5ŜǊ DǊǸƴŜ IŀƘƴά ƛƴ ŘŜǊ 9ǾΦ YƛǊŎƘŜ Ǿƻƴ ²ŜǎǘŦŀƭŜƴ 

 

Stefan Schneider, Umweltbeauftragter der Diözese Rottenburg-Stuttgart, und Bernd Nowack, (Rottenburg), 

Referent für Umwelt- und Energiemanagement, dankten Helga Baur für die gute Zusammenarbeit. Gerne 

werden sie die gute Kooperation fortsetzen.  

IŜƭƎŀ .ŀǳǊ ǿǸƴǎŎƘǘŜƴ ǎƛŜ ŦǸǊ ƛƘǊŜƴ αwǳƘŜ- ǳƴŘ ¦ƴǊǳƘŜǎǘŀƴŘά ŀƭƭŜǎ DǳǘŜ ǳƴŘ DƻǘǘŜǎ {ŜƎŜƴΦ 
 

 

Bernd Nowack und Stefan Schneider 
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AUS DEM KIRUM-NETZWERK 

Jahrestreffen des KirUm-Netzwerks 2021 

Nach den Erfahrungen mit der Corona-Pandemie in 2020 und der damit verbundenen Terminverschiebung in 

den Herbst, planen wir das Treffen für 2021 etwas später im Jahr als gewohnt. 

Wir haben als Termin reserviert: 

den Dienstag, 30. September 2021, 10 ς 16 Uhr 

in den neuen Räumlichkeiten der Evangelischen Bank in Kassel 

Die Mitglieder des KirUm-Netzwerks erhalten rechtzeitig eine Einladung mit Tagesordnung und 

Anmeldemöglichkeit. Am Vorabend besteht für die KirUm-Mitglieder wieder die Gelegenheit zum 

gemeinsamen Abendessen und Austausch im kleinen Kreise. Das Netzwerktreffen selbst ist offen für 

Interessierte und Gäste.  

Wenden Sie sich ggf. an die Umweltverantwortlichen in Ihrer Landeskirche/ Ihrem Bistum oder direkt an die 

KirUm-Geschäftsstelle, Tel. 0711/ 248397-25 (Frau Zieger); Mail: geschaeftsstelle@kirum.org. 

 

Kirchliche*r Umweltrevisor*in werden?  

Neuer Ausbildungskurs 2021/2022 

Ab Herbst 2021 führt das KirUm-Netzwerk einen Kurs durch, bei dem die Teilnehmenden die Qualifikation und 

Zulassung als Kirchliche*r Umweltrevisor*in (kurz: KUR) erwerben können. Diese prüfen Kirchengemeinden 

und Einrichtungen, ob deren Umweltmanagementsystem alle Anforderungen gemäß Grünem Gockel/ Hahn/ 

Güggel erfüllt, und stellen die entsprechenden Bestätigungen aus. 

Die Ausbildung umfasst gemäß den Standards des KirUm-Netzwerks, Abschnitt 3 (siehe: 

http://www.kirum.org/tl_files/kirum-files/content-

pics/Handlungsfelder/Validierungsstandards_KIRUM_Beschluss-180306.pdf) 

Å 40 Zeitstunden theoretische Ausbildung; 

Å Hospitieren bei der Validierung einer Gemeinde/Einrichtung durch eine*n erfahrene*n 

Umweltrevisor*in; 

Å eine selbstständig durchgeführte Validierung unter Begleitung eines*r erfahrenen 

Umweltrevisors*in; 

Å eine Prüfung. 

Voraussetzungen zur Teilnahme an der Ausbildung sind nach den KirUm-Standards eine abgeschlossene 

Ausbildung als Kirchliche*r Umweltauditor*in bzw. Umweltmanagementbeauftragte*r einschließlich der 

selbständigen Begleitung eine*r oder mehrerer Kirchengemeinden oder Einrichtung oder eine vergleichbare 

Ausbildung und Praxis im Umweltmanagement.  

Für die theoretische Ausbildung sind zwei Präsenzwochenenden und mehrere Zoom-Tage vorgesehen. Die 

Wochenenden (Freitag ab Abendessen bis Sonntag nach dem Mittagessen) finden statt 

vom 3. bis 5. September 2021 im Tagungszentrum Schmerlenbach (bei Aschaffenburg) und 

vom 28. bis 30. Januar 2022 in Würzburg, Exerzitienhaus Himmelspforten. 

mailto:geschaeftsstelle@kirum.org
http://www.kirum.org/tl_files/kirum-files/content-pics/Handlungsfelder/Validierungsstandards_KIRUM_Beschluss-180306.pdf
http://www.kirum.org/tl_files/kirum-files/content-pics/Handlungsfelder/Validierungsstandards_KIRUM_Beschluss-180306.pdf


Aus dem KirUm-Netzwerk 

 

7 

 

Geleitet wird die Ausbildung von den Umweltrevisor*innen Edmund Gumpert, Sabine Jellinghaus und Carmen 

Ketterl in Kooperation mit Bernd Brinkmann, dem Sprecher der KUR. 

Erst ab Versand der Ausschreibung (im März) ist eine verbindliche Anmeldung möglich. 

Im Vorfeld war unter den Mitgliedsorganisationen des KirUm-Netzwerks der Bedarf an der Ausbildung 

weiterer Umweltrevisor*innen ermittelt worden; 20 Frauen und Männer aus ganz Deutschland und von der 

OEKU Kirche und Umwelt (Schweiz) haben bereits ihr starkes Interesse bekundet, an dieser Ausbildung 

teilzunehmen. 

Weitere Interessent*innen sind gebeten, eine Mail mit ihren Adressdaten zu schicken an 

Edmund Gumpert, edmund.gumpert@t-online.de: Tel. 0152/ 25957187. Sie erhalten nach Fertigstellung die 

Einladung als pdf und können sich daraufhin verbindlich anmelden. 

Eine Liste aller bisher zugelassenen Kirchlichen Umweltrevisor*innen ist veröffentlicht auf der KirUm-

Homepage http://www.kirum.org/index.php/revisoren-im-kirum-netzwerk.html. 

 

Befristete Sonderregelung für Vor-Ort-Audits während der Corona-Pandemie 

- bei anstehender (Re-)Validierung nach Grünem Gockel/Hahn/Güggel 

Anlass: In der COVID-19-Pandemie sind wir alle angehalten, Infektionsrisiken zu minimieren. Daher halten es 

der KirUm-Arbeitskreis Validierungsstandards sowie die KirUm-Sprecher*innen für geboten, dass Gemeinden, 

Einrichtungen und Kirchliche Umweltrevisor*innen ab sofort bei anstehender (Re)Validierung wie folgt 

vorgehen: 

Å Für Erstvalidierungen nach dem Grünen Gockel/Hahn/Güggel bleibt die Vor-Ort-Begehung 

unverzichtbar. Daher sollte man die Validierung entweder bis Sommer 2021 aufschieben ODER (wenn 

dies die Gemeinde wünscht) zeitnah Dokumentenprüfung und Gespräche/ Interviews online 

durchführen und ein vorläufiges Zertifƛƪŀǘ ŀǳǎǎǘŜƭƭŜƴΤ ŘƛŜ α9ǊƪƭŅǊǳƴƎά (s. Anhang 2 zu den 

Validierungsstandards) unterzeichnet der/die Revisor*in aber erst nach dem nachgeholten Vor-Ort-

Termin. 

Å Bei Revalidierungen kann das Audit anhand der vorgelegten Dokumente und online (auch ohne Besuch 

vor Ort) durchgeführt und abgeschlossen werden, wenn der/die Revisor*in die Gemeinde bzw. 

Einrichtung bei einem früheren Termin vor Ort begangen hat. 

 Näheres sprechen der/die Revisor*in und die Gemeinde/ Einrichtung untereinander ab. 

 

Sobald die Kontaktbeschränkungen nicht mehr notwendig sind, sind die Audits wieder zwingend mit einem 

Besuch des/der KUR vor Ort verbunden. 

Befristet ist diese Regelung zunächst bis 30. Juni 2021; sie kann bei Bedarf verlängert werden. 

 

Hintergrund dieser Sonderregelung: 

Im KirUm-Validierungsstandard ς zu finden unter http://www.kirum.org/tl_files/kirum-files/content-

pics/Handlungsfelder/Validierungsstandards_KIRUM_Beschluss-180306.pdf ς ist festgelegt, dass im 

²ŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜƴ αŘƛŜ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŘŜǎ YƛǊŎƘƭƛŎƘŜƴ ¦ƳǿŜƭǘƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘǎ ƛŘŜƴǘƛǎŎƘ ǎƛƴŘ Ƴƛǘ ŘŜƴ 

Anforderungen der EMAS-±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ƛƴ ƛƘǊŜǊ ƧŜǿŜƛƭǎ ƎǸƭǘƛƎŜƴ CŀǎǎǳƴƎάΦ 5ƛŜ 9a!{-VO (EG) 1221/2009 

mailto:edmund.gumpert@t-online.de
http://www.kirum.org/index.php/revisoren-im-kirum-netzwerk.html
http://www.kirum.org/tl_files/kirum-files/content-pics/Handlungsfelder/Validierungsstandards_KIRUM_Beschluss-180306.pdf
http://www.kirum.org/tl_files/kirum-files/content-pics/Handlungsfelder/Validierungsstandards_KIRUM_Beschluss-180306.pdf
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schreibt in Art. 25 (4) bei einer Validierung zwingend einen Besuch der Organisation durch den 

¦ƳǿŜƭǘƎǳǘŀŎƘǘŜǊ ǾƻǊΥ αLƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ .ŜƎǳǘŀŎƘǘǳƴƎ ǳƴŘ ±ŀƭƛŘƛŜǊǳƴƎ ǇǊǸŦǘ ŘŜǊ ¦ƳǿŜƭǘƎǳǘŀŎƘǘŜǊ ŘƛŜ 

Unterlagen, besucht die Organisation, nimmt Stichprobenkontrollen vor und führt Gespräche mit dem 

Personal."  

Entsprechend heißt es im KirUm-{ǘŀƴŘŀǊŘ ǳƴǘŜǊ нΦо ŀǳŎƘ αƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ wŜ-Zertifizierung (einschließlich Vor-

Ort-TerminύάΦ 

Wie wichtig und hilfreich die Besuche von Revisor*innen vor Ort für die Gemeinden/Einrichtungen sind, kann 

bestätigen, wer schon einmal welche miterlebt hat. 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an ein Mitglied der Arbeitsgruppe Validierungsstandards: Reinhard Benhöfer, 

Bernd Brinkmann, Siegfried Fuchs, Edmund Gumpert, Hans-Jürgen Hörner, Carmen Ketterl, Stefan Weiland  

(Kontaktdaten s. http://www.kirum.org/index.php/revisoren-im-kirum-netzwerk.html)  

 

Mitglieder des KirUm-Netzwerks stellen sich vor (1) 

Der Deutsche Caritasverband e.V. 

Der Deutsche Caritasverband (DCV) ist der katholische Verband der 

Freien Wohlfahrtspflege und Deutschlands größter Wohlfahrtsverband. 

In ihren etwa 25.000 Einrichtungen und Diensten bietet die Caritas 

wirksame Hilfen für Menschen in schwierigen Lebenslagen. Sie gestaltet 

zudem die sozial- und gesellschaftspolitische Entwicklung mit. 

Die Zentrale des Deutschen Caritasverbandes e.V. befindet sich in der 

Karlstraße in Freiburg im Breisgau. Zudem unterhält der DCV ein Büro in 

Berlin und eins in Brüssel. 

Der DCV sieht seine Aufgabe darin, soziale Probleme und deren Ursachen 

zu benennen, verborgene Not aufzudecken und als Anwalt derer 

aufzutreten, die ihre Interessen nicht effektiv selbst vertreten können. Er 

setzt sich dafür ein, entsprechende Lösungskonzepte zu entwickeln - 

zum Beispiel bei der Gestaltung der Sozialgesetzgebung oder bei den 

Rahmenbedingungen für soziale Arbeit in Deutschland und der Europäischen Union. 

Der Deutsche Caritasverband e.V. entwickelt eigene Konzepte für die gerechte Gestaltung der Gesellschaft in 

Deutschland. Er übernimmt Mitverantwortung für die Entwicklung bedarfsgerechter sozialer Infrastrukturen 

und wirkt an der Versorgung der Bevölkerung im Gesundheits-, Sozial-, Erziehungs-, Bildungs- und 

Beschäftigungsbereich mit. 

Der Deutsche Caritasverband e.V. hat nicht nur die Verhältnisse in Deutschland und Europa im Blick. Er weist 

auch auf globale Ursachen und Wechselwirkungen sozialer Probleme hin, zu denen nicht zuletzt der 

Klimawandel gehört. Caritas international bearbeitet als Abteilung der Zentrale in Freiburg die weltweite Not- 

und Katastrophenhilfe des Deutschen Caritasverbandes. 

 

Warum ist der DCV e.V. EMAS-zertifiziert? 

Im Sinne der christlichen Umweltethik mit dem Ziel, die Schöpfung Gottes zu bewahren, fühlt sich die Zentrale 

ŘŜǎ 5ŜǳǘǎŎƘŜƴ /ŀǊƛǘŀǎǾŜǊōŀƴŘŜǎ ŜΦ±Φ ό5/±ύ αŘŜǊ {ƻǊƎŜ ŦǸǊ Řŀǎ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜ Iŀǳǎά ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜǘΦ 5ŜǎƘŀƭō Ƙŀǘ 

sich der DCV entschlossen, das Umweltmanagementsystem der Europäischen Union (Eco-Management and 

http://www.kirum.org/index.php/revisoren-im-kirum-netzwerk.html
http://www.caritas-international.de/
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Audit Scheme - EMAS) einzuführen. Bereits 2017 wurde er mit seiner Zentrale am Standort Lorenz-

Werthmann-Haus in Freiburg nach EMAS zertifiziert. Seit der Rezertifizierung im Jahr 2020 ist auch die 

Immobilien- und Verwaltungsgesellschaft des DCV e.V. offiziell EMAS-zertifiziert. 

Durch einen achtsamen und verantworteten Umgang mit den vorhandenen finanziellen, materiellen und 

ökologischen Ressourcen will die Zentrale des DCV e.V. ihren Beitrag für eine umweltgerechte Zukunft leisten. 

Der christlichen Unternehmenskultur entspricht es, sich selbst und andere für die Bewahrung der 

Lebensgrundlagen sowohl zum jetzigen Zeitpunkt als auch für kommende Generationen zu sensibilisieren. 

Berücksichtigt werden dabei die direkten und indirekten Effekte des eigenen Handelns für das regionale und 

globale Ökosystem. 

Darüber hinaus hat die Delegiertenversammlung - der Souverän des Deutschen Caritasverbandes - bei ihrer 

jährlichen Sitzung im Oktober 2020 auf Grundlage eines Hintergrundpapiers des DCV e.V. umfassend zum 

Thema Klimaschutz und soziale Gerechtigkeit beraten. Der Deutsche Caritasverband setzt hierin an der 

Schnittstelle von Klimaschutz und sozialer Gerechtigkeit an, um ein Konzept und praktische 

Handlungsmöglichkeiten eines sozial gerechten Klimaschutzes zu entwickeln. Das Papier gibt die Linie der 

Forderungen vor, für die sich der DCV politisch im Kampf gegen die Klimakrise einsetzen wird: Der Fokus liegt 

hier auf Maßnahmen, die weitreichenden Klimaschutz und gleichzeitig soziale Gerechtigkeit befördern. Auch 

der eigene Beitrag zum Klimaschutz wird thematisiert: Die CO2-Neutralität des gesamten Verbandes mit seinen 

25.000 Einrichtungen und Diensten soll vorangetrieben und bei entsprechenden Rahmenbedingungen bis 2030 

erreicht werden. 

 

Was wurde bereits erreicht? 

In den vergangenen Jahren wurden bereits zahlreiche kleine und große Ziele erreicht. 

¶ Eine große Investition in die Umwelt war der Bau zweier Blockheizkraftwerke, die die Gebäude der 

DCV-Zentrale in Freiburg sowie einige Nachbargebäude mit Wärme und teilweise auch mit Strom 

versorgen. 

¶ Austausch der Heizungspumpen 

¶ Erneuerung der Warmwasserbereitung der Kantine 

¶ Erneuerung und Rückbau von Lüftungsanlagen 

¶ Anschaffung einer energieeffizienten Bandspülmaschine in der Kantine 

¶ Rückbau von Waschbecken in Büroräumen 

¶ Ausstattung der Toilettenspülungen mit Wasserspartasten 

¶ Einbau von Sparperlatoren an Waschbecken 

¶ Umstellung auf Recyclingpapier in der Spenden- und der allgemeinen Verwaltung 
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¶ Printprodukte werden, wenn möglich, aus Recyclingpapier hergestellt - oder sonst auf FSC- oder PEFC 

zertifiziertem Papier. 

¶ Im Abfallbereich findet eine sehr dezidierte Mülltrennung statt. Neben Altpapier, gelber Sack, Altglas, 

Biomüll, der getrennt gesammelt und entsorgt wird, werden Druckerpatronen beim Dienstleister 

recycelt, Leuchtmittel und Batterien getrennt entsorgt. Ausgediente PC und Mobiltelefone werden, 

sofern sie nicht von Mitarbeitern übernommen werden, von einer zertifizierten Spezialfirma oder den 

Herstellerfirmen recycelt oder entsorgt. 

¶ Die CO2-Emissionen im Bereich Wärme konnten aufgrund der Maßnahmen seit 2016 um mehr als 37% 

gesenkt werden. 

¶ Weitere hohe CO2-Emissionen fallen für Langstrecken-Flugreisen in Krisengebiete (Caritas 

International) an. Da diese Flugkilometer weitgehend nicht beeinflussbar sind, werden die 

unvermeidbaren Emissionen durch Flugreisen seit 2020 über die Klima-Kollekte gGmbH kompensiert. 

Im Inland wird weit überwiegend per Bahn gereist. 

¶ In der Kantine wird überwiegend mit regionalen Produkten/Lieferanten gearbeitet und immer ein 

vegetarisches Gericht angeboten. 

 

Welche Ziele gibt es für die Zukunft? 

Kontinuierliche Verbesserung möglichst in allen Bereichen - insbesondere: 

¶ Steigerung der Biodiversität auf dem Außengelände durch Anlegen einer 

Magerwiese für Bienen und Insekten (incl. Nisthilfen) 

¶ Weitere energetische Sanierungsmaßnahmen 

¶ Steigerung des Einsatzes umweltfreundlicher Produkte im Bereich 

Büroartikel und Kantine (Reinigungsmittel) 

¶ Verbesserung der Kommunikation und Außendarstellung 

 

Unsere Umwelterklärungen 2017, 2018, 2019 und 2020 mit weitergehenden Informationen sind  zu finden 

unter https://www.caritas.de/diecaritas/deutschercaritasverband/verbandszentrale/standorte/dcv-zentrale-

freiburg. 

Zum oben erwähnten Hintergrundpapier αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊ ŀƳōƛǘƛƻƴƛŜǊǘ ǳƴŘ ǎƻȊƛŀƭ ƎŜǊŜŎƘǘ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴάΥ 

https://www.caritas.de/cms/contents/caritas.de/medien/dokumente/schwerpunkte/klimaschutz-

hintergr/caritas_klimaschutz_hintergrundpapier_v3.pdf 

Zum Positionspapier des DCV zum Klimaschutz vom 18.11.2020: 

https://www.caritas.de/magazin/schwerpunkt/umwelt-und-klimaschutz/wege-der-caritas-zum-

klimaschutz?dossier=3b5b6c37-b68e-497c-8af2-0a6a8a3e96c8 

Weitere Veröffentlichungen des DCV zu Klima- und Umweltschutz s. 

https://www.caritas.de/magazin/schwerpunkt/umwelt-und-klimaschutz/umwelt-und-klimaschutz 

 

Kontakt: 

Gabriela Trenkle, UM-Beauftragte 

Tel. 0761/ 200-286  E-Mail: gabriela.trenkle@caritas.de 

Astrid Schaffert, Leiterin AG-Klimaschutz in der Zentrale 

Tel. 0761/ 200-427  E-Mail: astrid.schaffert@caritas.de  

https://www.caritas.de/diecaritas/deutschercaritasverband/verbandszentrale/standorte/dcv-zentrale-freiburg
https://www.caritas.de/diecaritas/deutschercaritasverband/verbandszentrale/standorte/dcv-zentrale-freiburg
https://www.caritas.de/cms/contents/caritas.de/medien/dokumente/schwerpunkte/klimaschutz-hintergr/caritas_klimaschutz_hintergrundpapier_v3.pdf
https://www.caritas.de/cms/contents/caritas.de/medien/dokumente/schwerpunkte/klimaschutz-hintergr/caritas_klimaschutz_hintergrundpapier_v3.pdf
https://www.caritas.de/magazin/schwerpunkt/umwelt-und-klimaschutz/wege-der-caritas-zum-klimaschutz?dossier=3b5b6c37-b68e-497c-8af2-0a6a8a3e96c8
https://www.caritas.de/magazin/schwerpunkt/umwelt-und-klimaschutz/wege-der-caritas-zum-klimaschutz?dossier=3b5b6c37-b68e-497c-8af2-0a6a8a3e96c8
https://www.caritas.de/magazin/schwerpunkt/umwelt-und-klimaschutz/umwelt-und-klimaschutz
mailto:gabriela.trenkle@caritas.de
mailto:astrid.schaffert@caritas.de
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Mitglieder des KirUm-Netzwerks stellen sich vor (2) 

Das Diasporahaus Bietenhausen e. V. 

Das Diasporahaus Bietenhausen (DHB) e. V. ist eine dezentral gegliederte Jugendhilfeeinrichtung mit einem 

breit gefächerten Jugendhilfeangebot für Kinder, Jugendliche und Familien im Zollernalbkreis und im Landkreis 

Tübingen. Das Diasporahaus ist Mitglied des Diakonischen Werks Württemberg.  

 

Über 400 junge Menschen und Familien werden innerhalb der Erziehungshilfe im Diasporahaus regelmäßig 

sozialpädagogisch von rund 250 Mitarbeitenden betreut.  

¶ In 14 Wohngruppen leben Kinder und Jugendliche im Alter von 3 bis 17 Jahren - aufgrund 

unterschiedlicher Problemlagen im persönlichen, familiären und schulischen Bereich. Wichtigstes 

Anliegen ist, mit den Kindern und Jugendlichen tragfähige Beziehungen einzugehen. Dazu bilden wir 

alle unsere Fachkräfte in der Psychotraumatologie aus. 

¶ In 8 Tagesgruppen werden Kinder und Jugendliche an 220 Tagen im Jahr tagsüber nach der Schule 

betreut. Ihr auffälliges Verhalten im Kindergarten, in der Schule und in ihrem sozialen Umfeld zeigt auf 

das familiäre Überlastungssyndrom. Die Tagesgruppe bietet ergänzend ein sicheres Umfeld. Kinder 

können sich so wieder ihrer eigenen Stärken versichern.  

Soziale Gruppenarbeit, Betreutes Jugendwohnen, Sozialpädagogische Familienhilfen und die Intensive 

Sozialpädagogische Einzelbetreuung sind weitere Angebote. Mitarbeitende gehen hier mit einem hohen 

Mobilitätsanteil ihren Aufgaben nach.  

Kostenträger aller Hilfen sind Kreisjugendämter. 

Zusätzlich unterhält das Diasporahaus ein Sonderpädagogisches Bildungs- und Beratungszentrum mit dem 

Förderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung. Darin werden zurzeit über 200 Schülerinnen und 

Schüler in Bietenhausen sowie in drei Außenstellen in Rottenburg und in Balingen unterrichtet. Weiterhin ist 

das SBBZ in zahlreichen öffentlichen Kooperationsschulen mit abgeordneten Lehrkräften tätig. 

http://www.schule-bw.de/schularten/sonderschulen/sonderschultypen/erzieh/index.html#_blank
http://www.schule-bw.de/schularten/sonderschulen/sonderschultypen/erzieh/index.html#_blank
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Sozialpädagogische Angebote, die in Zusammenarbeit mit den Kommunen beider Landkreise durchgeführt 

werden, sind Gemeinwesenorientierte Offene Jugendarbeit, Jugendhilfestützpunkte und Schulsozialarbeit an 

öffentlichen Schulen. 

Die besondere Anforderung an die Führung und Steuerung des Unternehmens liegt in seiner dezentralen 

Organisation (vgl. die DHB-Landkarte und Umwelterklärung auf der Homepage www.diasporahaus.de) und 

den geografisch über zwei Landkreise weit verstreuten pädagogisch selbstständigen Einheiten. Damit sich bei 

allen Betreuten und allen Mitarbeitenden ein Gefühl des Zusammenwirkens einstellt, ist die Beteiligung eines 

der wichtigsten Anliegen der Einrichtungsleitung. Das soll sich auch in der strategischen 

Nachhaltigkeitsverpflichtung spiegeln. 

Jugendhilfezentrum Rottenburg, Mechthildstraße 

 

Bis auf die Gebäude auf dem Stammgelände in Bietenhausen sind alle Immobilien dezentral verteilt. Die 

Gebäude sind überwiegend im Eigentum des Vereins. 

Nachhaltiges Handeln ist im Leitbild der Einrichtung verankert.  

Das Unternehmen hat einen jährlichen Ziele- und Maßnahmenplan, der sich in 6 

Kategorien der Unternehmensentwicklung aufteilt. Die ethisch ökologische Kategorie 

bildet die nachhaltigen Ziele und Maßnahmen ab. Einem Controlling unterziehen wir uns 

im Herbst eines jeden Jahres.  

Am 4. März 2009 hat sich das Diasporahaus zum ersten Mal nach EMAS zertifizieren 

lassen. Die jüngste Rezertifizierung erfolgte im Herbst 2019.  

 

http://www.diasporahaus.de/
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aus: Hohenzollerische Zeitung 

 

Scherzhaft hat einer der externen Umweltauditoren einmal gemeint, unsere größten Klimaschädigungen 

würden - wenn, dann durch Gebäudebrände entstehen. Auf diese Weise lobte er das nachhaltige Potential in 

der Gebäudeplanung und -bewirtschaftung. 

¶ Wichtige Themen sind die Verbrauchsreduzierung und Verbesserungen in der nachhaltigen 

Energiesteuerung. Der Vorstand kommt seiner Vorbildfunktion nach, indem er bei allen 

Investitionsvorhaben deren Nachhaltigkeitswirkung weit oben platziert. Wir stellen unsere Ideen und 

Pläne vor den Nachhaltigkeitsspiegel. 

¶ Gut läuft z. B. die zentrale Papierversorgung.  

¶ Gut auch, dass einige Lebensmittelgruppen bei örtlichen Erzeugern gekauft werden - wobei es hier 

noch Potential nach oben gibt.  

Mobilität ist im ländlichen Raum mit seinen großen Entfernungen und den geringen flüssigen öffentlichen 

Verbindungen ein großes Entwicklungsthema. Es ist eine Tür zu einer wichtigen Zukunftsfrage. Zugleich ist der 

Änderungswille hier noch gering. Öffentliche Verkehrsmittel und andere ressourcenschonende Verkehrsmittel 

werden gegenüber den individuellen Fahrten mit einem Verbrennungsmotor wenig genutzt. 

Wir setzen uns gegen prekäre Arbeitsstellen ein und versuchen soweit wie möglich, die Beschaffung so zu 

steuern, dass auch regionale Händler und deren Angestellte von unserem Konsum profitieren. Bei bestimmten 

Produktgruppen wie dem Kaffee schauen wir nach dem Lebenszyklus und kaufen dort ein, wo die Herstellung 

und der erste Vertriebsgewinn in kleinbäuerlicher Hand und deren Genossenschaften liegen. Die Betrachtung 

des Produkt-Lebensweges und die bewusste Einkaufssteuerung stehen erst am Beginn und sind 

Ausbauthemen - sensible, weil an den Pflegesatz gebunden. 

Umweltbildung und Beteiligung der Dienststellen, vor allem aber auch der Kinder und Familien sichern wir mit 

jährlichen Ökoworkshops und ausführlichen internen Audits. Für das Berichtswesen setzen wir das 

Mitarbeiterblättle und das Intranet ein. Wichtig ist uns auch eine politische Wirkung. Hier verbinden wir uns 

im Netzwerk Nachhaltigkeit im Diakonischen Werk Deutschlands sowie dem KIRUM-Netzwerk, auf regionaler 

Ebene auch mit der IHK Reutlingen.  
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Wir sehen, dass eine nachhaltige Unternehmensführung und Steuerung den stetigen Willen und die eigene 

Überprüfung hinsichtlich der Wirkungen einzelner Schritte braucht. Das kann mitunter auch anstrengend sein. 

Sie lohnt sich allerdings, da wir die Verbesserungen erkennen und uns an der Seite derer sehen, die sich auch 

darum kümmern. 

2020 ist das Diasporahaus 125 Jahre alt geworden. Alle Feierlichkeiten mussten wegen der Pandemie abgesagt 

werden. Dafür haben wir unsere CO2-Bilanz verbessert. 

Das Diasporahaus hat für EMAS und Qualitätsentwicklung eine 60%-Stabstelle geschaffen, die seit 2012 Diakon 

Martin Griesinger, Diplom-Sozialarbeiter, als Qualitäts- und Umweltmanagement-Beauftragter innehat. Er 

stellt sich vor: 

Es gab eine Zeit in meinem Leben, da habe ich mich von meiner 

bäuerlichen Sozialisation abgewandt. Heute sehe ich deren Vorteile. Es 

war eine sinnstiftende Tätigkeit. Das Genossenschaftsprinzip war eine 

klasse Idee. Auch jetzt ist es eine Berufung, Lebensmittel gegen den 

Hunger zu erzeugen.  

Diesen Wandel in meiner Überzeugung hat der Kontakt zu Menschen 

bewirkt, die ebenfalls sinnstiftend arbeiten. Eine Bauersfamilie aus der 

Schweiz, die ich immer wieder treffe, sagte mir einmal, für sie gebe es 

nichts Schöneres, als Lebensmittel zu erzeugen. Enttäuscht sind sie, weil 

nicht die Qualität ihres Erzeugnisses gefördert und gern bezahlt wird, sondern dass sie es so billig wie 

möglich anbieten müssen. Sie leben vor allem davon, dass sie so viel Fläche wie möglich intensiv 

bewirtschaften. Das ist eine große Ungerechtigkeit. Es schädigt alle und alles, den Mensch und die Natur. 

Beim Diasporahaus setze ich mich darum nachhaltig für eine gerechtere Mittelverteilung ein und für 

einen achtsamen Umgang mit Lebensmitteln. Ein gerechter Konsum und eine ressourcenschonende 

Mobilität sind für mich zukunftsweisend. Nachhaltigkeit muss gefördert und bezahlt werden.  

Ich freue mich auf das KIRUM-Netzwerk. 

 

Kontakt:  

Martin Griesinger, QM- und UM-Beauftragter  

Diasporahaus Bietenhausen e. V.   Tel: 07478 8828                             

Beim Diasporahaus 6     Fax: 07478 8819  

72414 Rangendingen     Mobil: 0177 9593009  

m.griesinger@diasporahaus.de    www.diasporahaus.de    

mailto:m.griesinger@diasporahaus.de
http://www.diasporahaus.de/
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NEUES AUS MITGLIEDSORGANISATIONEN 

Bistum Augsburg 

Dr. Karl-Georg Michel zusätzlicher Umweltbeauftragter im Bistum Augsburg 

Ende Januar 2020 war Domkapitular Dr. Bertram Meier zum neuen Bischof von Augsburg ernannt und am 6. 

Juni 2020 im Dom zu Augsburg zum Bischof geweiht worden (s. KirUm-Infodienst Nr.2/2020, S.13). Inzwischen 

ist dort die Umweltarbeit personell erheblich ausgebaut worden: Seit 1. September 2020 leitet 

Klimaschutzmanager Max H. Markmiller die Stabsstelle Klimaschutz (s. KirUm-Infodienst Nr.4/2020, S.7-8). 

Und seit 1. Dezember 2020 verstärkt Dr. Karl-Georg Michel - zusätzlich zu Andrea Kaufmann-Fichtner - mit 

einer vollen Stelle das Team der Umweltbeauftragten des Bistums Augsburg (s. Pressemitteilung vom 

10.11.2020: https://bistum-augsburg.de/Nachrichten/Stabwechsel-Bobinger-folgt-auf-Michel_id_229266) 

Er stellt sich Ihnen vor: Dr. Karl-Georg Michel      

Ich komme selbst aus unserem Bistum, bin 1966 in 

Nördlingen geboren und im wunderschönen Kesseltal 

aufgewachsen, einem Ausläufer der Schwäbischen Alb. 

Dort bin ich noch immer sehr gerne auf zwei Rädern 

unterwegs, selbstverständlich mit Muskelkraft. Meine 

α±ƛǎƛƻƴά ƛǎǘ ŜǎΣ mit meiner Tätigkeit auch zur Artenvielfalt 

beizutragen und in meiner Heimat wieder einmal 

Rebhühner zu sehen, die dort seit den 1970er Jahren 

leider verschwunden sind. 

Nach meinem Studium der Theologie und Philosophie in 

Augsburg und Rom führte meine Frau und mich der Weg 

ŦǸǊ ŜǘƭƛŎƘŜ WŀƘǊŜ ƛƴ ŘƛŜ αCŜǊƴŜάΦ ½ǳƴŅŎƘǎǘ ǿŀǊ ƛŎƘ 

Wissenschaftlicher Referent an der Katholischen 

Sozialwissenschaftlichen Zentralstelle der Deutschen Bischofskonferenz in Mönchengladbach. In dieser Zeit 

habe ƛŎƘ ƛƴ YŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜǊ {ƻȊƛŀƭƭŜƘǊŜ ǇǊƻƳƻǾƛŜǊǘΦ aŜƛƴ ¢ƘŜƳŀ ƭŀǳǘŜǘŜ αYƻƴǎǳƳŜǘƘƛƪ ƛƴ ŘŜǊ 

²ƻƘƭǎǘŀƴŘǎƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘάΦ LƴǎǇƛǊƛŜǊǘ ǿŀǊ ŘƛŜǎ ŘŀƳŀƭǎ ŘǳǊŎƘ &ǳǖŜǊǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ WƻƘŀƴƴŜǎ tŀǳƭ LLΦ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ 9ƴȊȅƪƭƛƪŀ 

α/ŜƴǘŜǎƛƳǳǎ ŀƴƴǳǎάΦ !ōŜǊ ǿŜƴƴ ƛŎƘ ƘŜǳǘŜ α[ŀǳŘŀǘƻ ǎƛΨά Ǿƻƴ tŀǇst Franziskus lese, dann sehe ich: Dieses 

Thema ist jetzt vielleicht noch wichtiger und aktueller als vor knapp 25 Jahren. 

Nach meiner Zeit am Niederrhein, während der ich mich wissenschaftlich auch mit dem Thema Nachhaltigkeit 

befasst habe, ging es für miŎƘ ƴŀŎƘ ²ǸǊȊōǳǊƎ ȊǳǊ α¢ŀƎŜǎǇƻǎǘάΦ 5ƻǊǘ ǿŀǊ ƛŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ wŜǎǎƻǊǘǎ tƻƭƛǘƛƪΣ 

Zeitgeschehen und Wirtschaft verantwortlich. Meine journalistische Ausbildung habe ich bei der katholischen 

WƻǳǊƴŀƭƛǎǘŜƴǎŎƘǳƭŜ αLƴǎǘƛǘǳǘ ȊǳǊ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ǇǳōƭƛȊƛǎǘƛǎŎƘŜƴ bŀŎƘǿǳŎƘǎŜǎά όLŦP) absolviert. 

Dann war ich Pressesprecher der LIGA Bank eG in Regensburg. Bei dieser Kirchenbank war ich immer wieder 

mit Fragen ethischer bzw. nachhaltiger Geldanlage befasst. Nach einigen Monaten beim Päpstlichen Hilfswerk 

αYƛǊŎƘŜ ƛƴ bƻǘά ƛƴ aǸƴŎƘŜƴ führte mich mein Weg schließlich wieder zurück in die Heimat: Ich habe seit 

Oktober 2012 die Pressestelle und die Kommunikationsabteilung des Bistums Augsburg geleitet und freue 

mich nun sehr, einer der beiden diözesanen Umweltbeauftragten zu sein und so an einem zentralen 

Zukunftsthema, das mir seit langem ein Anliegen ist, mitwirken zu dürfen. 

Foto: Nicolas Schnall/pba 

https://bistum-augsburg.de/Nachrichten/Stabwechsel-Bobinger-folgt-auf-Michel_id_229266
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Kontakt:  

Dr. Karl-Georg Michel, Umweltbeauftragter der Diözese Augsburg 

BISTUM AUGSBURG - HAUPTABTEILUNG II ς SEELSORGE 

CŀŎƘōŜǊŜƛŎƘ αYƛǊŎƘŜ ǳƴŘ ¦ƳǿŜƭǘά 

Haus St. Ulrich, Kappelberg 1, 86150 Augsburg 

Tel. 0821 3166-2561, Fax -2599 

Mail: karl-georg.michel@bistum-augsburg.de 

bistum-augsburg.de/kirche-umwelt 

 

Evangelisch-Lutherische Kirche in Bayern (ELKB) 

Zwei neue Klimaschutzmanager*innen: Esther Ferstl und Maximilian Boltz 

Damit Gemeinden und Einrichtungen umweltschonende und zukunftsfähige Lösungen finden 

Im März 2019 hat die Landessynode der ELKB ein Integriertes Klimaschutzkonzept (https://umwelt-

evangelisch.de/klimaschutz/klimawandel-und-klimaschutz) mit 22 Maßnahmen beschlossen. Am 1. Dezember 

2020 haben zwei Klimaschutzmanager*innen ihre Arbeit aufgenommen für Kirchengemeinden, kirchliche und 

diakonische Einrichtungen: 

Å Esther Ferstl hat in Graz Umweltsystemwissenschaften studiert. Moderne Technik, Kultur und 

Umweltschutz miteinander zu verbinden, ist ihr ein großes Anliegen. Ihr vorrangiges Arbeitsfeld ist es, 

konkrete Klimaschutzmaßnahmen in den Kirchengemeinden anzuregen. Für Anfragen: 

esther.ferstl@elkb.de; Tel. 089/ 5595-632. 

Å Maximilian Boltz ist gelernter Sanitär- und Heizungsbauer; er hat in München Maschinenbau mit 

Schwerpunkt Erneuerbare Energien studiert. Sein analytischer Blick gilt den energetischen 

Schwachstellen in Gebäuden. Er arbeitet mit Verwaltungsverbünden zusammen. Kontakt: 

maximilian.boltz@elkb.de; Tel. 089/ 5595-616. 

 

Beiden liegt sehr daran, für die Herausforderungen vor Ort Lösungen zu finden, die Mensch und Umwelt 

gerecht werden und z.B. den Ausstoß an Treibhausgasen, aber auch die Betriebskosten senken. 

Weitere Informationen unter https://umwelt-evangelisch.de/klimaschutz/ 

Kontakt:  

Klimaschutzmanagement der ELKB, Postfach 20 07 51, 80007 München, klimaschutz@elkb.de;  

Tel. 089 5595-615 (Brigitte Schneider, Assistenz Klimaschutzmanagement). 

mailto:karl-georg.michel@bistum-augsburg.de
https://bistum-augsburg.de/Hauptabteilung-II/Pastorale-Grunddienste-Sakramentenpastoral/Kirche-und-Umwelt/Kontakt
https://umwelt-evangelisch.de/klimaschutz/klimawandel-und-klimaschutz
https://umwelt-evangelisch.de/klimaschutz/klimawandel-und-klimaschutz
mailto:esther.ferstl@elkb.de
mailto:maximilian.boltz@elkb.de
https://umwelt-evangelisch.de/klimaschutz
mailto:klimaschutz@elkb.de
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15 Jahre ĂGr¿ner Gockelñ in der Kirchengemeinde Wonsees: 

Bereits zum 4. Mal erfolgreich rezertifiziert 

Wonsees im Landkreis Kulmbach ist mit knapp 1200 Einwohnern weder die größte noch bekannteste 

Marktgemeinde Oberfrankens ς aber die Evang.-[ǳǘƘŜǊƛǎŎƘŜ YƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜ ȊŅƘƭǘ ƛƴ {ŀŎƘŜƴ αDǊǸƴŜǊ-

DƻŎƪŜƭά ŀōǎƻƭǳǘ Ȋǳ ŘŜƴ Pionieren in der Bayerischen Landeskirche: Schon vor 16 Jahren ς am 25. Februar 2005 

ς wurde ihr Umweltmanagementsystem erstmals zertifiziert, ununterbrochen weiter entwickelt und am 25. 

November 2020 bereits zum vierten Mal rezertifiziert. Gerne stellen wir dieses im Glauben an Gott, den 

Schöpfer, gründende, langjährige Engagement für Umweltschutz und gute Lebensbedingungen auch 

kommender Generationen näher vor. 

½ǳƴŅŎƘǎǘ Ŝƛƴ .ƭƛŎƪ ȊǳǊǸŎƪΥ aŀƴ ǎŎƘǊƛŜō Řŀǎ WŀƘǊ нллоΣ ŀƭǎ ŘƛŜ 9[Y. Ŝƛƴ tƛƭƻǘǇǊƻƧŜƪǘ αYƛǊŎƘƭƛŎƘŜǎ 

UmweltmŀƴŀƎŜƳŜƴǘά ǎǘŀǊǘŜǘŜ ς mit Bernd Brinkamnn (Pegnitz) als Projektleiter. Auf Initiative des damaligen 

Pfarrerehepaars Kerstin und Wolfgang Sprügel beschloss am 5. Juni 2003 ς wie symbolträchtig: der 5. Juni ist 

der Internationale Tag der Umwelt - der Kirchenvorstand, sich an diesem Projekt zu beteiligen und das Konzept 

des Kirchlichen Umweltmanagements in ihrer Gemeinde zu erproben. Bei den einzelnen Schritten wurde das 

Umweltteam - Gerlinde Ziermann, Elfriede Tohol, Gudrun Hofmann, Bill Thurston, Hans-Joachim Funda, Hans 

Kolb, Pfr. Wolfgang Sprügel - durch den Kirchlichen Umweltberater Siegfried Fuchs (Bad Neustadt) unterstützt. 

Als eine der ersten Kirchengemeinden in ganz Bayern ǿǳǊŘŜ ²ƻƴǎŜŜǎ ŀƳ нрΦлнΦнллр ƴŀŎƘ αDǊǸƴŜƳ DƻŎƪŜƭά 

zertifiziert. Goldkronach (s. Bericht im Infodienst S. 19-22) im Nachbarlandkreis Bayreuth folgte wenige 

Wochen später. 

bŀŎƘ ŘŜǊ пΦ wŜȊŜǊǘƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎ ōŜǊƛŎƘǘŜǘŜ ŘƛŜ α.ŀȅŜǊƛǎŎƘŜ wǳƴŘǎŎƘŀǳΦ ¢ŀƎŜǎȊŜƛǘǳƴƎ ŦǸǊ YǳƭƳōŀŎƘ {ǘŀŘǘ ǳƴŘ 

[ŀƴŘάΥ 

Der Gockel als Lohn 

Die Kirchengemeinde in Wonsees wird für ihr Umweltengagement geehrt 

Das findet man eher selten: Am Eingangstor der Markgrafenkirche St. Laurentius ziert der "Grüne 

Gockel" aus Glas das Portal. Und das schon seit 2005. Er ist ein sichtbares Zeichen, dass sich die 

evangelische Kirchengemeinde Wonsees in der Bayerischen Landeskirche für eine bessere Umwelt 

einsetzt. 

Die Wonseeser sind da Vorreiter, denn sie gehören zu den Ersten, die einen solchen Gedanken 

aufgriffen und verwirklichten. "Vom Reden zum Tun" drückt es Gerlinde Ziermann aus, die 

zusammen mit Gottfried Langenfelder, Martina Hacker und Christine Schubert das Team bildet, das 

sich um die gute Sache kümmert und die Auszeichnung auf lange Sicht möglich macht. 

Zu Beginn sei das Energiesparen im Blickfeld gewesen, sagte sie, "wir wechselten von Ölheizung zur 

Wärme durch Pellets, später wurde alles im Kirchenbereich auf LED-Beleuchtung umgestellt. Bei 

unseren Treffen gibt es nun Kaffee aus fairem Handel, im Friedhof haben wir Nistkästen für Vögel 

aufgestellt". 

Jetzt soll auch der Gottesacker verstärkt in den Umweltgedanken einbezogen werden mit 

ungemähten Wiesenflächen, damit Insekten und Schmetterlinge bessere Nahrungsquellen finden, 

"in den Gemeindebriefen regen wir auch zu umweltbewussterem Handeln an". Der Lektorin der 

Wonseeser Kirchengemeinde ist wichtig, die Schöpfung zu erhalten "für unsere Kinder und 

Enkelkinder; als Christin sehe ich da eine von Gott gewollte Aufgabe". 
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Alle vier Jahre kommt der Umweltrevisor der Evang.-Luth. Landeskirche in die kleine Gemeinde, um 

sich zu überzeugen, dass die Voraussetzungen für eine solche Auszeichnung - von der es im gesamten 

Freistaat nur etwa 140 gibt - noch vorliegen. 

 

Beim externen Audit unter Corona-Bedingungen am 25.11.2020 vor Ort (v. links) Umweltrevisor Dr. Frank Ziegler, Gottfried 

Langenfelder, Pfarrer Daniel Städtler, Christine Schubert, Gerlinde Ziermann. (Auf dem Bild fehlt Martina Hacker) 

 

"Ich bin sehr zufrieden über das, was ich sah, die Wonseeser sind auf dem richtigen Weg", urteilte 

Dr. Frank Ziegler (Bayreuth) und überreichte das neue Zertifikat. Auch Pfarrer Daniel Städtler freute 

sich über den Erfolg und den engagierten Einsatz des Umweltteams, "ich unterstütze das gern". 

Der "Grüne Gockel" schaut nun weiterhin stolz vom Kirchentor herab. 

 

In der 24 Seiten starken α¦ƳǿŜƭǘŜǊƪƭŅǊǳƴƎ нлнлά der Kirchengemeinde Wonsees 

(http://www.kirum.org/tl_files/kirum-files/content-pics/Umwelterklaerungen/Kirchengemeinden/Wonsees-

Umwelterkl%C3%A4rung%202020.pdf) 

¶ informiert Pfarrer Städtler, dass mit der völligen Umstellung der 

Kirchenbeleuchtung auf LED, Stromverbrauch und Kosten um 75 

Prozent gesenkt werden konnten ς bei größerer Helligkeit; 

¶ stellt die Biologin Barbara Füchtbauer Maßnahmen zugunsten einer 

größeren Artenvielfalt auf dem örtlichen Friedhof vor (Wonsees 

ōŜǘŜƛƭƛƎǘ ǎƛŎƘ ŀƳ tǊƻƧŜƪǘ ŘŜǊ 9[Y. αCriedhöfe ς Oasen für Pflanzen 

ǳƴŘ ¢ƛŜǊŜάύΤ 

¶ sind in der Umweltbilanz für 2019 gegenüber 2016 deutliche 

Einsparerfolge bei den Verbräuchen in Kirche, Pfarrhaus, 

Gemeindehaus und Aussegnungshalle dokumentiert (Wärmeenergie 

witterungsbereinigt -33,6% , Strom -14%;  CO2-Emission: -18,2%) 

http://www.kirum.org/tl_files/kirum-files/content-pics/Umwelterklaerungen/Kirchengemeinden/Wonsees-Umwelterkl%C3%A4rung%202020.pdf
http://www.kirum.org/tl_files/kirum-files/content-pics/Umwelterklaerungen/Kirchengemeinden/Wonsees-Umwelterkl%C3%A4rung%202020.pdf


Neues aus Mitgliedsorganisationen 

 

19 

 

αYƛǊŎƘƭƛŎƘŜǎ ¦ƳǿŜƭǘƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘ ƘƛƭŦǘΣ ŘƛŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ ¦ƳǿŜƭǘΣ ŘƛŜ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜōŜǘǊƛŜō 

entstehen, kontinuierlich zu verringern. Unterschiedliche Gruppen, Kreise und Persönlichkeiten führen uns seit 

fast 16 Jahren vor Augen, wie vielfältig und lebendig das sein kann ς und wie es wiederum die Gemeinde belebt. 

Χ ¢ǊƻǘȊ ǿŜŎƘǎŜƭƴŘŜǊ .ŜǎŜǘȊǳƴƎ ƛƴ tŦŀǊǊŀƳǘ ǳƴŘ YƛǊŎƘŜƴǾƻǊǎǘŀƴŘ ōƭŜƛōǘ ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜΣ ōƭŜƛōǘ Řŀǎ ¦ƳǿŜƭǘǘŜŀƳ 

unter Anleitung Ihrer erfahrenen Auditorin Gerlinde Ziermann stets am Ball. Ihre Kirchengemeinde dient damit 

ǾƛŜƭŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ŀƭǎ ƎǊƻǖŜǎ ±ƻǊōƛƭŘΗά 

Christina Mertens (Arbeitsstelle Klimacheck, Umweltmanagement und Grüner Gockel der ELKB)  

in ihrem Grußwort für die Umwelterklärung 2020   

 

Weitere Auskünfte bei Gerlinde Ziermann 

Schöpfungsbeauftragte und Umweltauditorin 

Mail: gziermann@gmx.de  

 

Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Goldkronach: 

Wir stellen uns der Verantwortung ï und das seit mehr als 15 Jahren! 

Seit 15 WŀƘǊŜƴ ƘŅƭǘ ǎƛŎƘ ŘƛŜ YƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜ DƻƭŘƪǊƻƴŀŎƘ Ŝƛƴ αIŀǳǎǘƛŜǊάΦ  {ƻ Ƙŀǘ ǳƴǎŜǊ tŦŀǊǊŜǊ Iŀƴǎ-Georg 

¢ŀȄƛǎ ŘŜƴ αDǊǸƴŜƴ DƻŎƪŜƭά нлло ƛƳ DŜƳŜƛƴŘŜōǊƛŜŦ ǾƻǊƎŜǎǘŜƭƭǘΥ 

αIŀǳǎǘƛŜǊŜ ƘŀƭǘŜƴΧ Ŝƛƴ ȊƛŜƳƭƛŎƘ ǳƴŜǊǎŎƘǀǇŦƭƛŎƘŜǎ ¢ƘŜƳŀΦ ±ƻǊ ŀƭƭŜƳ YƛƴŘŜǊ ǎƛƴŘ ƎŀƴȊ ōŜƎŜƛǎǘŜǊǘΣ wenn 

ǎƛŜ Ŝƛƴ ¢ƛŜǊ ƘŀōŜƴΦ IǳƴŘ ƻŘŜǊ YŀǘȊŜΣ ±ƻƎŜƭ ƻŘŜǊ IŀǎŜ ƻŘŜǊ ŀƳ ōŜǎǘŜƴ ƎƭŜƛŎƘ Ŝƛƴ tŦŜǊŘΧ 

Tiere zu halten, ist etwas Schönes und Wichtiges: Man kann das Leben hautnah beobachten, erleben 

oder besser noch als bei sich selbst lernen, mit Verantwortung umzugehen. 

Aber natürlich verpflichtet so ein Haustier auch. Es will gefüttert, gepflegt und womöglich ausgeführt 

werden. Manchem ist das zu viel und er entscheidet sich dann lieber doch gegen so ein tierisches 

Gegenüber. 

Warum ich das erzähle?  Unsere Gemeinde wird sich auch ein Tier zulegen ς ŘŜƴ DǊǸƴŜƴ DƻŎƪŜƭΦ Χ 

Zwei Jahre werden wir von einem Betreuer begleitet und werden unseren Gockel mit Zahlen und 

Beobachtungen zum Energieverbrauch, Umgang mit Abfällen, Nutzung von Ressourcen und einigem 

anderen füttern. Und Ideen sammeln und einiges ausprobieren. Am Ende werden wir dann hoffentlich 

ōŜǎŎƘŜƛƴƛƎǘ ōŜƪƻƳƳŜƴΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ Ǝǳǘ ǳƴŘ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘŜƴΧ 

Spaß soll es schon machen, daneben aber auch sparen helfen und der Umwelt unserer grünen Umgebung 

etwas Gutes tun, dass Gottes gute Schöpfung auch für unsere Enkel noch lebenswert und liebenswert 

ōƭŜƛōǘΦά 

Damit hatte der Pfarrer gewissermaßen das Ei in unser Nest gelegt ς eine Gruppe Freiwilliger übernahm die 

Betreuung und Pflege - und 2005 schlüpfte dann der Gockel: Wir erstellten unsere erste Umwelterklärung und 

bestanden das erste Audit! 

Und dann begannen wir, unser Umweltprogramm Schritt für Schritt umzusetzen. Nach 15 Jahren hielten wir 

Rückblick über die letzten vier Jahre (veröffentlicht in einem Gemeindebrief): 

Jedes Umweltmanagement zeichnet sich dadurch aus, dass kontinuierlich hinterfragt wird, ob die geplanten 

Ziele weiterhin verfolgt werden und ob eventuell eine Korrektur der Ziele sinnvoll ist. Mindestens einmal im Jahr 

mailto:gziermann@gmx.de
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hält das Umweltteam gemeinsam Rückschau und überdenkt, welche Fortschritte oder Rückschläge es gegeben 

hat und ob sich neue Ideen ergeben haben. Je länger dieser Prozess andauert ς in Goldkronach bereits 15 Jahre! 

ς, desto langsamer geht es voran. Das ist aber verständlich: Am Anfang gibt es eine Fülle möglicher 

Verbesserungen, vieles lässt sich mit geringem Aufwand verändern. Zunehmend sind es die komplexeren und 

vor allem kostenaufwändigeren Themen, die auf Umsetzung warten. In unserer Gemeinde ist es die 

energetische Sanierung des Kindergartens, die schon lange erfolgen soll. Wenn das Dach erneuert ist, wird auch 

eine Erweiterung der Photovoltaik-Anlage möglich. Mit Blick auf den 2. Evangelischen Solarfonds von 

α{ŎƘǀǇŦǳƴƎ ōŜǿŀƘǊŜƴά Ǝŀō Ŝǎ ǎŎƘƻƴ .ŜǊŀǘǳƴƎǎƎŜǎǇǊŅŎƘŜΣ ōŜƛ ŘŜƴŜƴ ŀǳŎƘ ŘƛŜ aǀƎƭichkeit einer Verpachtung 

der Dachfläche in Erwägung gezogen wurde. 

Auf dem Programm stand auch eine Verbesserung der KiTa-Verpflegung ς hier wurde nach langen Recherchen 

und Diskussionen eine wunderbare Lösung gefunden, das hochwertige regionale Essen kommt täglich aus der 

Menüfaktur aus Kulmbach und wird gern angenommen. Statt möglicher Einwegverpackungen aus 

gesundheitsschädlicher Aluminiumfolie werden hygienische Edelstahlbehälter genutzt. 

Der Schwerpunkt der Umwelt-Tätigkeiten lag in der zurückliegenden Periode aber eindeutig beim Friedhof: Seit 

нлму ƴŜƘƳŜƴ ǿƛǊ ŀƴ ŜƛƴŜƳ tǊƻƧŜƪǘ Ǿƻƴ α{ŎƘǀǇŦǳƴƎ ōŜǿŀƘǊŜƴ ƪƻƴƪǊŜǘ ŜΦ±Φά ǘŜƛƭΥ αCǊƛŜŘƘǀŦŜ ς Oasen für Pflanzen 

ǳƴŘ ¢ƛŜǊŜάΦ 5ƛŜ tŦƭŜƎŜ Ǿƻƴ ²ƛŜǎŜƴ ǳƴŘ IŜŎƪŜƴ ǿǳǊŘŜ ǾŜǊŅƴŘŜǊǘ ǳƴŘ ŘǳǊŎƘ ǾƛŜƭŜ {ŎƘƛƭŘŜǊ ŀǳŦ ŘƛŜ ƴŜǳ 

geschaffenen Lebensräume hingewiesen. Dazu gehörten Baumanpflanzungen und die Anlage eines 

Lesesteinhaufens: mit der Jungschar wurden ein großes Insektenhotel gebaut und viele Blumenzwiebeln 

gesteckt. 

 

Auch in der überarbeiteten Friedhofsordnung 

wurde der Friedhof als naturnaher Lebensort 

definiert; es soll auf mehr Grün und das Verbot 

von Unkrautvernichtern wie Salz geachtet 

werden; explizit gilt auch das Verbot von 

Grabsteinen, zu deren Herstellung Kinderarbeit 

genutzt wurde. Seit 2020 gibt es auch 

pflegeleichte Rasengräber im Schatten zweier 

Bäume. 

 

Das Thema Öffentlichkeitsarbeit wird regelmäßig bedacht: Außer den regelmäßigen Gockel-Tipps im 

Gemeindeblatt ist eine Infotafel in der KiTa angebracht worden; der Gockel mit seinem Umweltprogramm ist 

auf der Homepage der Kirchengemeinde dargestellt. 

!ƭƭŜ ȊǿŜƛ WŀƘǊŜ ǿƛǊŘ ƛƴ YƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ hǊǘǎƎǊǳǇǇŜ ŘŜǎ .¦b5 bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊ ŘŜǊ α¢ŀƎ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴŜƴά 

begangen:  

Å нлмс Ƴƛǘ ŘŜƳ CƛƭƳ αмл aƛƭƭƛŀǊŘŜƴ ς- ǿƛŜ ǿŜǊŘŜƴ ŀƭƭŜ ǎŀǘǘΚά Ƴƛǘ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘŜǊ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴǎǊǳƴŘŜ ǸōŜǊ 

Aktivitäten im Raum Bayreuth (Slow Food, Foodsharing, Solidarische Landwirtschaft). 

Å нлму ǿǳǊŘŜ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ ¢ƘŜƳŀǎ α²Ŝƛƭ IŜƛƳŀǘ ƭŜōŜƴŘƛƎ ƛǎǘά ŀǳŦ ƴŀǘǳǊƴŀƘŜǎ DŅǊǘƴŜǊƴ ƘƛƴƎŜǿƛŜǎŜƴ 

und bei einer Wanderung durch Goldkronach das neue Friedhofkonzept vorgestellt, ein Naturquiz und 

Beobachtungen des Bodenlebens angeboten. 
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Im gleichen Jahr wurde die Sammlung alter Handys 

zwecks Recycling bzw. Weiterverwendung 

gestartet ς zum Auftakt der Aktion gab es einen 

Vortrag über die menschen- und umweltfeindliche 

Goldgewinnung in Peru. 

Å 2019 war der Klimawandel Anlass für einen 

Klima-DƻǘǘŜǎŘƛŜƴǎǘ Ƴƛǘ CƛƭƳƴŀŎƘƳƛǘǘŀƎΥ ά5ƛŜ 

ƎǊǸƴŜ [ǸƎŜά ǎƻǊƎǘŜ ŦǸǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ DŜǎǇǊŅŎƘǎǎǘƻŦŦΦ 

Eine andere Form der Vermittlung von 

Umweltgedanken: Im Kinder-Ferienprogramm 

wurde wiederholt gezeigt, was sich durch 

Upcycling alles gestalten lässt. 

Viele umweltfreundliche Praktiken sind für uns so selbstverständlich geworden, dass sie uns gar nicht mehr als 

etwas Besonderes erscheinen: 

Å Sei es der Bezug von Ökostrom oder 

Å die Verwendung von Recycling-Papier, 

Å der Kauf von Fairem Kaffee, 

Å die Verwendung umweltfreundlicher Reinigungsmittel, 

Å die Umrüstung auf LED-Lampen oder 

Å die Pflege des Grünen Datenkontos, das uns dazu anhält, alle Verbräuche von Strom, Heizenergie und 

Wasser im Auge zu behalten. 

9Ǌǎǘ ƛƳ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ Ȋǳ αƧǳƴƎŜƴά DƻŎƪŜƭƎŜƳŜƛƴŘŜƴΣ ŘƛŜ ƴƻŎƘ ŀƳ !ƴŦŀƴƎ ǎǘŜƘŜƴ, wird bewusst, dass der Gockel im 

Stillen weiterwirkt. 

Die nächste Periode wird maßgeblich 

von der Renovierung und Erweiterung 

der KiTa bestimmt. So gibt es immer 

wieder Themen, bei denen der Grüne 

Gockel ein Wörtchen mitzureden hat! 

Unsere größte Hoffnung ist dabei, dass 

unsere Aktivitäten Resonanz finden und 

helfen, die Bevölkerung für 

umweltgerechtes Handeln zu 

sensibilisieren. 

Wir stellen uns der Verantwortung ς 

und das seit nunmehr 15 Jahren! 

(Text und Fotos: Susanne Müller und 

Ruth Förster) 

 

 

Das Umweltteam bei der Revalidierung 2016 (von links nach rechts): Martina 

Neubauer, Susanne Müller, Heinrich Dietel, Ruth Förster, Umweltrevisor Dr. Frank 

Ziegler, Jutta Zürl, Hans-Georg Taxis. 














































